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Mit wuchtigen Stößen berannte die Krise den Ban des
^abrikarbeit -erv -erbandes . Kaum leine andere Organisation
^ te sv unter dem Terrorismus der Unternehmer , so unter den
peinlichen und gehässigen Schikanen der Fabrikanten zu leiden,
wie die Organisation der Fabrikarbeiter . Vielfach wurden ihr
Mitglieder abspenstig gemacht, indem die Fabrikanten das Ulti -
inaltum stellten : Austritt aus der Organisation oder Entlgs --
sung !" Erschwerend für die Organisation kam hinzu , daß sie
vielfach mit einem rückständigenElement zu tun hat , das aus .
geprägten Solidaritätsgefühls bar , ein Spielball der Willkür
pes Unternehmertums bildet . Diesem kam weiter zu statten ,
daß die Betriebe vielfach abgelegen sind , die Arbeiter von dem
Strome der allgemeinen abgetrennt , sich leicht hilf- und wehrlos
fühlen, Mißtrauen unter sich selbst aufkommen lassen und so
alle Widerstandskraft gegen tue Fabrikanten einbüßten , den
schlimmsten Uebergriffen sich fügen, um den Preis selbst der
erbärmlichsten Brotstelle der Organisation die Treue brechen ,
nicht den Mut finden , durch gewerkschaftlichen Zusammenschluß
ihre Menschenwürde und wirtschaftliche Interessen zu vertreten .

Wenn man diese Umstände berücksichtigt , dann kann man
sagen: Der Fabrikarbeiterverband hat sich wacker gehabten, er
hat die Angriffe der Unternehmer mit Erfolg abgeschlagen, den
Besitzstand behauptet ! Allerdings , am Schluffe des Jahres
ISIS waren 213 Mitglieder weniger vorhanden als zu gleicher
Zeit des Vorjahres , aber die Berechnung der Mitgliederzahl
nach Jahresdurchschnitten ergibt für das letzte Jahr noch einen
Zuwachs. Es wurden nämlich Mitglieder gezählt : 1911 : männ¬
lich 161169, weiblich 21 863, zusammen 182 902 , 1912 männlich
479 862, weiblich 26 136, zusammen 204 907 , 1913 männlich
163667 , weiblich 26 366, zusammen 210 023. Das ist immerhin
ein gutes Resultat . Dabei erfolgten in den beiden letzten Jah -
,reti 119 414 Austritte , die zum guten Teile aus die oben er¬
mähnten Umstände zurückgeführt werden können. Wir sehr
speziell die Krise den Verband bedrängte , geht aus den folgen¬
den Angaben hervor : Im Jahre 1911 wurden am Erwerbs¬
loscnunterstützung 1190 201 Mk . gezahlt , im nächsten Jahre
1307 822 Mk. und im letzten Jahre 1552 368 Mk. ; die Summe
der Unterstützungen für Streikende und Aus-gesperrte sank in
derselben Zeit von 9638 846 Mk. auf 664 999 Mk . und stieg dann
wieder auf 832 698 Mk.

Die ganze Entwicklung der Organisation gestattet das Ur¬
teil, daß sie ihr taktisches Rüstzeug in Ordnung - hat und zu ge-
brauchen weiß . In der materiellen Kriegsbereitschaft hapert es
jedoch wohl etwas . Hoffentlich findet die für die Zeit vom
6. Juli und nächste Tage nach Stuttgart berufene Generalver -
-sämmlung des Verbandes die richtigen Mittel , um die Kampf.
Fähigkeit der Organisation zu erhöhen. Mit einem gewissen
Interesse darf man auch die Verhandlungen über die schweben,
den Streitfragen , sowie die Stellungnahme der Generalver¬
sammlung zu den Beschlüssen des Gewerkschaftskongressesent»
gegen sehen. Auf jeden Fall wünschen wir den Fabrikarbeitern
den gedeihlichen Verlauf ihrer GeneraLersammlung .

Kommunalpolitik .
* Slbgewrefener Protest gegen Mye Bürgermeisterwahl .

Dienstag war vor dem Verwaltungsgerichtshof in Karlsruhe
der Termin zur Urteilsverkündung in der Einspruchsangelegen¬
heit gegen die Bürgermeisterwcchl in L a u d e n b a ch bei Wein¬
heim . Der Einspruch wurde kostenfällig abgewiesen. Damit ist
Bürgermeister PH. Wind endgültig gewählt . Weiter hob der
Berwaltungsgerichtshof die Entlassung deS Gemeinderats
Mp engl er auf .

Die Lohnbewegung der städtischen Arbeiter BrombergS mit
Erfolg beendet. Im Dezember 1912 reichten die städtischen
Handwerker und Arbeiter an die Stadtverwaltung eine Petition
um Lohnerhöhung und Errichtung eines Arbeiter -Ausschusses
ein. Rach wiederholten Gesuchen um Bewilligung der nachge-
suchten Lohnerhöhung hat nun endlich am 26. Juni die Stadt¬
verordnetenversammlung einem Aufträge des Magistrats zuge¬
stimmt, wonach den städtischen Handwerkern und Arbeitern vom
1 . Juli ab «ine zehn- bis 25prozentige Zulage bewilligt wird.
Gleichzeitig wird auch ein Arbeitevausschutzerrichtet. Die Mehr¬
ausgabe für die Zullen beträgt 24 300 Mark ;ährlich. — An¬
läßlich der Beratung der neuen Besoldungsordnung knüpfte der
Oberbürgermeister den Wünsch an , daß die Arbeiter sich der aus¬
wärtigen Organisation , die sich um das Zustandekommen der
Lohnerhöhung bemühte , nicht anschließen möchten , denn die libe¬
rale Stadtverwaltung sorge recht gut für die Arbeiter . Diese
Einmischung in die privaten Angelegenheiten der städtischen Ar¬
beiter zeugt am besten davon, wie sehr notwendig die städtischen
Arbeiter Brombergs eine gewerkschaftliche Organisation brau -— — —

Wilhelm Hasenclever.
Heute am 3. Juli sind es 26 Jahre , daß einer unserer un¬

ermüdlichsten Vorkämpfer, dessen Leben und Schicksal mit der
Partei besonders mit der Bewegung unter dem Sozialistengesetz
aufs engste verbunden ist, in einem Alter von nur 52 Jahren
verschied : Wilhelm Hasenclever . Sein Leben galt dem
Kampf für die Rechte der Arbeiterklasse und- sein Leben ist ein
Stück Geschichte der Sozialdemokratie , hauptsächlich aber der
Berliner Parteibewegung . Der sechste Berliner Reichstags¬
wahlkreis war sein Arbeitsfeld , ihn hat er für die Partei er-
obert, er hat mit den Grund gelegt , daß er zum sicheren Besitz¬
stand der Partei wurde und er war sein Abgeordneter bis ihn
unheilbare Krankheit , wovon ihn der Tod erlöste, an der wei.
kern Ausübung des Mandats hinderte .

„Er war ein guter Kamerad ", schrieb nach seinem Ableben
ein Genosse an den „Sozialdemokrat " nach London. „Wer an
seiner Seite schritt, der war sicher, daß er einen festen , sicheren
Rückhalt hatte . Ein Wort ein Mann , ein Mann ein Wort , das
war sein Wahlspruch, den er nie verleugnet hat .

"
Und die Treue Hasenclevers hat auch seine Parteitätigkeit

bestimmt. Die Einigung zwischen den zwei streitenden Flügeln
der Sozialdemokratie war keine sv leichte Arbeit , wie mancher
sich heute vörstellt . Verschiedene einflußreiche Leute hätten dies
Werk gern hintertrieben . Damals bewährte sich Hasenclever.
Er hatte die Einigung für notwendig erkannt und trat nun mit
aller Energie , ohne Hintergedanken für sie ein . Leicht war seine
Aufgabe nicht ; mancherlei Opfer waren ihm auserlegt , mancher,
lei , was ein weniger Hochsinniger als Demütigung hätte be¬
wachten können, mußte von ihm hingenommen werden — er
schwankte nie einen Augenblick . Treu erfüllte er den Vertrag ,
wnd seiner Treue ist es geschuldet , daß die Einflüsse, welche der
Einigung entgegenwirkten und sie nachträglich noch rückgängig
zu machen strebten, nicht zur Geltung gelangen konnten.

Diese Seite seines Charakters hier zu betonen , habe ich
für meine Pflicht gehalten . „Damit soll den Geistessähigkeiten
Hasenclevers durchaus nickt srn nabe aetreten sein Er war .

chen. Ein netter Liberalismus , der den Arbeitern den Rat gibt,
sich nicht zu organisieren .

| SerLchtszeLtuug.
Schwurgericht.

§ Karlsruhe , 1 . Juli .
Nachmittagssitzung .

Um % 4Uhr wurde die Verhandlung wieder ausgenommen.
Es wurden zunächst noch einige Zeugen vernommen, wor¬

auf der Sachverständige , der Rastatter Bezirksassistenzarzt, der
die Obduktion der Leiche des Erschlagenen vorgenommen Hot ,
sein Gutachten abstattet . Danach wies die Leiche des sechs
Tage nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus verstorbenen
Jumagalli keine wesentlichen äußerlichen Verletzungen auf . Der
Italiener starb an einer Bauchfellentzündung, die durch schwere
innere Verletzungen hervorgerufen wurde , die er durch die Miß¬
handlung in fraglicher Nacht erlitten . Die Verletzungen kön¬
nen nach dem Gutachten durch Schläge mit einem stumpfen
Instrument oder durch Fußtritte verursacht worden sein . Der
Sachverständige hast das Bankstück , mit dem Wunsch zuschlug ,
für geeignet, eine solche Verletzung hervorzurufen .

Darauf wurden die Vorstrafen Leider Angeklagter bespro¬
chen ; Wunsch ist wegen Körperverletzung, Grabschändung und
Sachbeschädigung im ganzen neunmal vorbestraft ; Dieterle er¬
hielt einmal eine Geldstrafe wegen Körperverletzung.

Damit ist die Beweisaufnahme geschlossen. An die Ge¬
schworenen waren bezüglich jedes Angeklagten je eine Schuld¬
frage nach gemeinsamer Körperverletzung mit Todesfolge, je
eine Schuldfrage nach schwerer gemeinschaftlicher Körperver-
letzung , je eine Schuldfrage nach Beteiligung an einer Schlä¬
gerei mit tödlichem Ausgang und bei Dieterle außerdem eine
Schuldfrage nach Körperverletzung gestellt . Zu jeder Schuld¬
frage war eine Frage nach mildernden Umständen gestellt .

Die Geschworenen sprachen Wunsch der Körperverletzung
mit Todesfolge schuldig und billigten ihm mildernde Um¬
stände zu. Bezüglich des Angeklagten Dieterle verneinten
die Geschworenen die Schuldfrage nach gemeinschaftlicher Kör¬
perverletzung mit Todesfolge, bejahten dagegen die Schuldfrage
nach einfacher Körperverletzung . Auch die Schuldfrage nach Be¬
teiligung an einer , Schlägerei mit tödlichem Ausgang wurde
bezüglich des Dieterle verneint .

Aus Grund dieses Wahrspruchs verurteilte da? Gericht den
Angeklagten Wunsch zu 2 Jahren 3 Monaten Gefängnis , akzüg-
lich 3 Monate Untersuchungshaft . Dieterle wurde von der An¬
klage der Körperverletzung mit Todesfolge fr ei gesprochen
und -erhielt wegen einfacher Körperverletzung 2 Wochen Gefäng¬
nis , die durch die Untersuchungshaft verbüßt sind . Er wird
auf freien Fuß gesetzt. Beide Verurteilte nahmen das Urteil
an, auch der Staatsanwalt verzichtete auf die Revision.

pus der Stadt .
* Karlsruhe, 8. Juli .

w. Eine öffentliche Metziglergehilfenverstrmmlung fand Mon¬
tag abend in der Restauration zur „ Gambrinushalle " statt . Un¬
ter den zahlreich Erschienenen befanden sich auch eine ganze An¬
zahl Gehilfen vom sogen, „meistertreuen " Gesellenverein. Der
Referent Koll. H e n s e l « Berlin , Verbandsvorsitzender des
Fleischerverbandes , gab ein interessantes Referat über : „Die
soziale Gesellenfürsorge der Metzgermeister im Lichte der Wahr »
heit und : Warum sind die „meistertreuen " Gesellenvereine Geg¬
ner tariflicher Lohn- und Arbeits -Verhältnisse ? " Eine soziale
Gesellenfürsorge im Metzgergewerbe, so führte Redner aus , gäbe
es erst, seit von einem Teil der Gehilfen der organisatorische
Zusammenschluß erfolgt sei . Da der einzelne bei der fortschrei¬
tenden Technik immer weniger zur Geltung käme und durch
diese fortschreitende Technik dieArbeitsgelegenheit immer schlech¬
ter würde , sei eS für die Gehilfen von größter Bedeutung , daß
vor allem einmal der ungeheuren Lehrlingszüchterer
Einhalt geboten werde. Metzgergesellen über 30 Jahre alt sind
eine Seltenheit ; zu Hunderten müssen sie jährlich den Beruf
aufgeben , um ein besseres Auskommen in Fabriken usw. zu
suchen . Es wäre leicht möglich , hier Remedur zu schaffen , wenn
sich die Gesellen einig wären . Der Fleischerverband hat
in der -Beziehung schon großes geleistet. Durch ihn sind bereits
etwa 700 Tarifverträge abgeschlossen worden. Viel Kampf,
Mühe und Arbeit hat es den Verband schon gekostet , und wenn
auch einmal ein Fehlschlag zu verzeichnen war , wie es z. B . in
Karlsruhe der Fall war , so darf deswegen keinen Entmutigung
eintreten . Gerade der Umstand, daß in Karlsruhe bei den bei¬
den im letzten Fahre bekämpften Firmen H e n s e l und Gärt¬
ner die Arbeitsverhältnisse schlechter wie je zuvor sind , mühte
die Gehilfen wieder der Organisation zuführen . Die „meister¬
treuen " Gesellenvereine sind die Gegner der Organi -

ganz abgesehen von dem Parteiführer — soweit von solchem
zu reden — ein bedeuten der Politiker , das Wort in
bestem Sinne genommen . Mit glühender Freiheitsliebe und
echt demokratischem Instinkt , der ihn niemals , auch in den kri¬
tischsten Zeiten nie verließ , verband Hasenclever einen außer¬
ordentlichen Takt und praktischen Sinn , — Eigenschaften, die
im Dienste der Partei Treffliches leisteten- und in den politi¬
schen Kämpfen den richtigen Weg zeigten."

Und der „Sozialdemokrat " rief ihm nach :
„Du hast in guten und schlimmen Tagen treu zur Fahne

des arbeitenden Volkes gestanden . Du hast wesentlich dazu bei¬
getragen , die deutsche Sozialdemokratie zu der Stärke zu ent¬
wickeln , durch die sie heute die Welt in Erstaunen versetzt .

"
Diesen Worten schließt sich auch die „Berliner Volkstri-

büne " an . In der Rümmer vom 6 . Juli sagt sie u . a . :
„In allen Wandlungen - seines vielbewegten Lebens, in Not

und Gefahr , unter tausendfachen Sorgen und Kämpfen ist dann
der Hingeschiedene seinen politischen Idealen treu geblieben.
Was er in den letzten Jahren — als einer der fleißigsten und
gewandtesten Schriftsteller und der erfahrensten und ange¬
sehensten Parlamentarier — der Sozialdemokratie war , das
wissen - alle deutschen Arbeiter aus eigener Erfahrung .

"

Wilhelm Hasenclever war zu Arnsberg in- Westfalen am
19 . April 1837 geboren , hatte das dortige Gymnasium besucht ,
war aber -dann bei seinem Vater , einem Lohgerber, in die Lehre
getreten . Während der Wanderschaft gab er diesen Beruf auf ,
wurde Journalist und war als solcher schon in den sechziger
Jahren für die Demokratie tätig , bis er von der Agitation
Lassalles erfaßt wurde . Die Lassalleaner wählten ihn 1866 zum
Sekretär des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins , dann als
Kassirer und später sogar zum Präsidenten , welches Amt er
denn auch bis zur Vereinigung mit den Eisenachern versah
WvS er der Einigkeit der deutschen Sozialdemokratie für Dienste
geleistet, ist oben schon gesagt. Kurze Zeit gehörte Hasenclever
auch dem Vorstände der geeinigten Partei an , trat dann aber
auS, gehörte mit Erlaß .des Sozialistengesetzes, das die Rechte
der Arbeiterklasse erdrosseln sollte , und ihre Organisationen so-

sation und müssen schon deshalb, weil sie den ge meinsa »
men und gemeinnützigen Bestrebungen sämt¬
licher Metzgergehilfen im Wege stehen , bekämpft
werden . — Ter Redner erntete lebhaften Beifall . In -der an-,
schließenden Diskussion ergriffen zwei „ meistertreue " Gesellen
Bößle und Häfele , das Wort ; während Bohle mit den'
Leistungen- der Organisation nicht zufrieden ist, meint Hä¬
fele , weil er nun einmal „gelb" ist, „gelb" bleiben zu wollen̂
( ! ) Das Schlußwort des Referenten zeigte, wie geringwertig
die Argumente dieser Gegner sind, er widerlegte sie treffend/
Mit seinem Appell an die Anwesenden, das Gehörte zu verwett
ten und sich der Organisation anzuschli-eßen, wird er zwar bei
den „ganz Meistertreuen " nicht viel Verständnis gestrigen
haben ; jene Gesellen aber , die noch nicht ganz zu gelben Unter-
nehmersklaven heräbg -esunken find, die noch zu denken ver¬
mögen, werden die Worte beherzigen und ihre Konsequenzen
-daraus ziehen . Ein ehrlicher Arbeiter kann mit jenen Schäd¬
lingen nichts zu tun haben.

Veranstaltungen.
* Der Naturheilverein Karlsruhe hielt vergangenen Sonn¬

tag in seinem geräumigen Luft - und Sonnenbad am Damurer-
stockweg bei prächtigem Sonnenschein sein So mm er fest ab.
Die wochenlangen , in großer Aufopferung gemachten Vorberei-
tungen wurden glänzend belohnt, durfte der Verein doch min¬
destens 800 Personen in seinem Bad begrüßen . Der einleitende
Kinderreigen , mit dem Rosenwagen , in dem die Kleinsten- Platz
genommen, an der Spitze , bot mit seinem -Farbenreichtum aus
dem saftig grünen Rasen einen lieblichen und entzückenden -An¬
blick . Die -weiter folgenden Kinderblustigungen wie Topf¬
schlagen , Springen , Sackhüpfen und Bananenschnappen fanden
bei den Kindern großen Anklang und trugen viel zur allge¬
meinen Unterhaltung bei , insbesondere schuf das Bananen -
schnappen Momente , die zur äußersten Heiterkeit hinrissen.
Die Erwachsenen hatten im Raritätenkabinett Gelegenheit, die
größten Wunder der Welt anzustaunen und im reich auSgestatte-
ten 'Glückshafen und Glücksrad konnte man sich ein schönes An¬
denken erringen . Die flotten Weisen der Musik regten mächtig
an und bald schwang Alt und Jung -kräftig das Tanzbein auf
dem grünen Rasen . So war unversehens der Abend heretnye»
brochen und man verabschiedete sich mit dem guten Vorsatz , das
Sonnenbad auch sonst recht eifrig zu besuchen .

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
für den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate :
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

I

Große Posfen Herren -Anzüge
in allen Grössen

. 39 00

00
bisheriger Preis 15—45 ML , jetzt Mk .

Große Posfen Burscheii-Anzüge C00 OE
weit unter Preis . ML U bis fit #

r . 1200
2 °°

. 18 °'

13 °
1

25 "100
bis I

Capes, Bozener Mäntel 7 00 O
für Touren . ML I bis fcH

Knaben -Anzüge
Große Posten Hosen . ml

J50
>Mk. fi bis

350
bis

125
Leinen -Joppen . ml I bis

oo

Jlerkir
'

Karls*
60 Kaiserstrasse 60 . |
= Bitte genau auf Firma zu achten. —. -

wie die Presse mit einem Schlage vernichtete, aber wieder der
Parteileitung an , als diese von dem Vorstände der RvichÄaaS-
fraktion übernommen wurde . 1860 war er Abgeordneter für
Duisburg , 1874 für Altona , 1877 Berlin 6, , 1879 und 1881
wählte ihn Breslau -Ost und 1881 und 1887 wieder der 6. Ber¬
liner Reich,stagSwahlkreis . Die Unterdrückung der Presse hat
für seine journalistische Tätigkeit großen Schocken mit sich ge¬
bracht. Mehrere Versuche zur Gründung neuer Zeitungen , im
er unternahm , verfielen gar bald dem Polizeiverbot .

Seine Beisetzung fand an einem Sonntage statt ; sie er¬
folgte draußen im Norden Berlins inmitten seines Wahlkreises,
auf dem Friedhof der freireligiösen Gemeind« an der Pappel¬
all ec . Noch herrschte das Gesetz zur Knebelung der Arbeite»
schaft , der Kirchhof wurde schon in aller Frühe von Polizei um¬
stellt und nur die Verwandten , Deputationen und Kranz-träger
fanden Zutritt . Aber den Friedhof umlagerten eine unüber¬
sehbare dichte Menge , die die ganze Umgebung durchflutete«
Unzählig waren die Deputationen und die Kranzspenden, die
aus allen Teilen Deutschlands gekommen waren . Die Kranz¬
schleife der Hamburger Genossen trug die Widmung :

Der beste Mann , der Arbeit treuster Hort,Er sank hinab in dunkle Grabesnacht ,
Er , der gekämpft, gerungen und gedacht ,
Für Euch mit ManeSmut und Manneswort ,
Ein herrlich Menschenleben ist zische llt,Er starb dahin , der Arbeit erster Hekb-?

Ein Jahr später , kurz vor dem Fall des Sozialistengesetzes,
wurde auf dem Friedhof ein einfaches Grabmal enthüllt , das
aus rotem Sandstein unentgeltlich von Parteigenossen gearbei¬
tet wurde . Es zeigt auf einem Sockel eine Säule und die In¬
schrift: „Dem alten Kämpfer für Wahrheit , Freiheit und Recht",
Diesmal hatte sich die Polizei ferngehalten und so konnte eine
eigentliche Feier stattfin -den, die mit einem Massengesang deS
LiedeS „Ein Sohn des Volkes" ihre Einleitung fand. Den vie¬
len tausend Personen - aber , die zu dieser Ehrung erschienen
waren , legte der Genosse Vogtherr das Wollen und Wirken des
Verstorbenen . dar - - . A . R.



Nr. 151 . Freitag , den 3. Juli 1914 . Seite 2.

Ilnssrs »nsZsästmtsn Lager sind noch

überaus voll
nnd müssen

unbedingt geräumt werden.

3 Obis *5^5 Prozent
beträgt

die Ermässigung auf nahezu
sämtliche Damen - Konfektion .

AUSVERKAUF
Sensationell billig !
Meist auf Extraständern ausgehängt .

Seiden -, Eelienne - nnd Moire -Paletots Mk . 16.00,
21.60, 29 .50. Leinen - nnd Frotte -Kostttme Mk . 6.00,
9.76 , 16.76. Seid . Kleider Mk . 19 .75 , 26 .50, 29.60. Ia.
seidene Moire -Sckossröcke Mk. 16.76 . Ia . Voile -Böcke -
auf Gloriaseide Mk. 10.00. Ein Posten Wollmnsselin
Mk. 7.60 and 10.00 . Ein Posten Seiden -Blasen Mk . 3.90
und 6 .90. Grosse Posten neueste Frottd -Röcke Mk.
8.90 und 5.90 . Mehrere Hunderte schöne neue Well -
mnsselin -Blnsen Mk. 2.85 . Milleflears -Tfasekklnsen
Mk . 1.65 . Moird- nnd Seiden -Schessjacken Mk. 12.75
18.75 . Grosse Posten Kostüme , ganz enorm reduziert »
Rohseiden -Eostüme Mk. 28.50 . Eine Partie Mftdchea-

Jacken nnd -Paletots Mk. 3 .00.

Mäntel , Kostüme , Taillenkleider , Blusen in Wolle , Seide , Voile , Tüll und Stickerei , Unterröcke , Kostümröcks , Morgenröcke ,
weiße Waschkleider , Frottikostüme , große Posten , alles , jedes einzelne Stück , enorm billig. 20*1

Gutscheine werden
| während des Ausverkaufs |

nicht eingelöst . Hirt & Sick Nachf
.

Umtausch von vor dem
Ausverkauf gekaufter

I Sachen finden nicht statt . I

Weiter-Turn- u. Sijllgei'blillh
Wolfartsweier .

nächste« Sonntag, de« 8. Juli , findet am Waldei«ga«g
vef Grünwettersbacherstraße unser 2073

Wald - Fest
statt , wozu wir die hiesigen Einwohner, sowie die Brudervereine
der Umgegend , Freunde und Gönner freundlichst einladen und
bitten um rege Beteiligung Der Vorstand .

MWllW Oetigheim
bei Rastatt (Baden ).

Wilhelm Test
(von Schiller) .

Aufführung: Jeden Sonntag vom 24. Mai bis 4 . Oktober,
ferner am 1 . und 29 . Juni , 9. Juli , 15. und 26 . August und

2 . September auf großartiger Naturbühne im Walde.
Zuschauerraum mit 3300 Sitz- u. 300 Stehplätzen gegen alle
Witterungseinflüsse geschützt , daher Spiel bei jedem Wetter.

Anfang des Spiels V«3 Uhr, Ende W Uhr.
Preis der Plätze : Stehplatz 50 -j , Sitzplätze 1 M, 2 M u. 3 M.

Auf Vorausbestellung erhalten Schulen die
1 ^ «Plätze zu 50 -j und Vereine zu 80 ^s .

Best « Zugsverbindung für Hinfahrt ab Karlsruhe : 8" , 1225,
1 >«, i « ] »« mjr .

für Rückfahrt ab Oetigh
'
eim :

'
6°°, 7»4, 8»«, 8« , 9» , 10 14 Uhr.

Vorverkauf: Oetigheim : Theaterbureau , Teleph. Nr . 61 Rastatt ;
Mannheim : Hofmusikalienhandlung Heckel , Teleph. Nr. 1033,

* Mannheimer Musikhaus v. M . Bunzel P. 7, 14 a,
Telephon Nr. 2879 ; Heidelberg, Ludwig Diehl, Hauptstr. 18
u. Werderplatz4 ; Pforzheim : O . Nickers, Buch- u . Musikalien¬
handlung , Telephon Nr. 193 ; Durlach : Sprachlehrer OreanS,
Bismarckstraße ; Bruchsal: Keilbach , Friseur beim Bahnhof ;
Karlsruhe : Herdersche Buchhandlung, Telephon Nr . 1286,

„ Zeitungskiosk b. Hotel Germania , Telph. Nr. 600,
, * am Mühlburger Tor ; Ettlingen :

Schneider, Restauration Nagel ; Rastatt : Buchhandlung Eger,
Neher und Fohlen ; Gaggenau : E. Kraus » Buchbinderei und
Papierhandlung ; Baden- Baden : Reisebureau Schick -Nauth,
Luisenstr. 2, Teleph. Nr. 140 ; Offenburg : G. Rot, Buch¬
handlung, Teleph. Nr. 367 ; Freiburg : Literarische Anstalt.

In den auswärtigen Vorverkaufstellen wird ein kleiner
Zuschlag erhoben.

Ausführliche Prospekte, Ansichten , Karten, Programme
und Textbücher rc. am Theaterplatze erhältlich. 1078

Möbel- und Polsterwaren
Kompl . Betten ,Wohn- , Speise-, Herren -,
Schlafzimmer u. Kücheneinrichtungen
in nur dauerhafter Qualität bei großer Auswahl

: u. äusserst billigen Preisen . :

Einige zurückgestellte erstklassige Speise- und
Herrenzimmer weit unter reellem Preis.

« Für Brautleute II
ganz besonders günstige Einkaufsgelegenheit . | |

1725 Auf Wunsch Teilzahlung gestattet .

Karl Ennle, Steinstr. 6 früher
Kaiserstr . 19 .

riGMlnd »Hertha 1909“
Karlsruhe.

SamStag, den 4. Juli , abends 9 Uhr»

Nnttthaltnngs -Mnd
mit hnmoristifchem Programm .
Für einen genußreichen und ver¬
gnügten Abend ist Sorge getragen.

Sonntag den S. Juli ( Katerbummel ) .

Mzausfliig mih MW
„Gasthaus zum Lamm"

Abfahrt nachm . 3 Uhr am Durlacher Tor .
Freunde und Gönner des Vereins
find hiermit höflichst eingeladen und
bittet um recht zahlreiche Beteiligung

2071 Der Vorstand .

verdauen
bei Sasausströmungen.

Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in
welchem es nach Gas riecht , mit brennendem Licht be¬
treten werden darf , gleichgültig , ob im Hause Gas ein -
gerichtet ist oder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen
sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen. Auch müssen
sofort die Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf
kein Lokal , in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird,
zu längerem Aufenthalt für Personen, namentlich zum
Schlafen, benützt werden. Sosern sich die Ursache des
auftretenden Gasgeruches nicht sofort erkennen und besei¬
tigen läßt , ist umgehend das Stadt . Gaswerk I , Kaiser¬
allee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das Rat¬
haus ), zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach
Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wand-
scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder - Stopfen
ordnungsgemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittels
Papier - oder Korkstopfen ist unzulässig und gesährlich , wes-
halb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 23 . Juni 1914 . 1831
Städtisches Gaswerk .

Sparsamkeit
bedeutet :

die Bereitung eines gesamten

(Apfelnsost-Ersatz ) aus
— dieser Marke —

Ein

559 Versuch
überzeugt !

Zu haben ,ht Drogen u.
Kolonialwarenhandlg .

' Gesunder
”

rflpfelmosM
Ersatz '

JHcinensp,Mostextram
l Millionen Litern
i getrunken
lHer5reiig .H6Pfg.1tT.1 lleberall zu haben .

Carl König
Dentist

KARLSRUHE, Kaiserstrasse 124 b.
. > ~ Telephon 1451. — „

Künstliche Zähne, Plombieren ,
Zahnziehen. 2885

" S Schuhe «. Kleid»
zu verkaufen zu billigen Preffen.

L. Bermann 1173
Markgrafenstr . 4

gut erhalten , zu
verkaufe«. 2072
Mathfestr . 8 . Ul.

Zufalls .

9 Käufe
ler-Stiefel

nur
1 . 75 2 . 95

braun
hellgelb
schwarz 3 . 95 4 . 95

Minder -Xalbschuhe
nur i

2 . 75 8 . 75
braun
schwarz % . 95 5 . 50 i

lev'Sandaleu
2 . 55 2 . 95

beste Qualität 3 . 50 4 . 25

AllestadelloseWaren in den
bequemsten Naturformen

Herren- und ea
Damenstiefel Mk. • #UU

i— ohne Ausnahme -- - ---

SchuhhausErika
am Ludwigsplatz . 2067 Z
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